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Amtliches.
An die Herren Ortsvorsteher.

Die Gefaugeuentransportkostenverzeichuisse
auf 30. Juni d. I . sind alsbald abzuschließen und anher
vorzulegen, event. ist Fehlanzeige zu erstatten. Zu Fehl¬
anzeigen dürfen keine Formulare des Transportkostenver¬
zeichnisses verwendet werden.

Nagold, den1. Juli 1904.
K. Oberamt. Ritter.

Den Schnltheißenämtern
geht mit nächster Post je ein Exemplar des Vortrags von
Rüdiger, über Pflanzenernährung und Düngung, zur Be¬
nützung bei den landwirtschaftlichen Abendversammlungen
Erwachsener und Einverleibung in die Ortslesebibliothek
seitens des landwirtschaftlichen Bezirksvereins unentgeltlichzu.

Nagold,  den 30. Juni 1904.
Der Vereinsvorstand. Ritter.

An die Echultheißenärnter.
Unter Bezugnahme auf den Minist.-Erlaß vom 24. April

1904 Nr. 3973(Minist.-Amtsbl. S. 263), betr. die Be¬
kämpfung gemeingefährlicher Krankheiten läßt das
Oberamt den Schultheißenämtern je eine Anweisung zur
Bekämpfung der Pest, der Cholera, der Pocken, des Fleck¬
fiebers, (Flecktyphus) und des Aussatzes(Lepra) zugehen,
welche beim Auftreten einer der genannten Krankheiten zur
Richtschnur zu nehmen find.

Die Anweisungen sind in der Ortsregistratur sorgfältig
aufzubewahren.

Nagold,  den 30. Juni 1904.
K. Oberamt. Ritter.

gart ausgegeben, welche zur taxfreien Rückfahrt inner¬
halb3 Tagen berechtigen, wenn die Fahrkarten(auf
der Rückseite) vor dem Antritt der Rückfahrt mit dem
Ausstellungsstempel versehen worden find.

Die Ausweise sind bei der Fahrkartenlösung dem
Schalterbeamten behufs der Abstempelung vorzuzeigen.

2) Ausgeschlossen von der genannten Vergünstigung blei¬
ben die Stationen, welche weniger als 20 Kilometer
vom Ausstellungsort entfernt sind, sonach alle ein¬
fachen Fahrkarten III. Klaffe, deren Preis weniger
als 70 -4  beträgt.

3) Bei Benützung von Schnellzügen sind Schnellzugszu¬
schlagskarten— je für die Hin- und Rückfahrt—
zum vollen Preise zu lösen.

4) Der Tag des Besuchs der Ausstellung ist in dem
Ausweis von dem Meister, Lehrling oder Mitglied
eines Prüfungsausschusses vor Lösung der Fahrkarte
einzutragen.

5) Der von derK. Zentralstelle für Gewerbeu. Handel
ausgestellte Ausweis ist behufs Abstempelung der
Fahrkarte in der Ausstellung einem der aufsichtführen-
den Beamten vorzuzeigen.

' Meister, Lehrlinge und Mitglieder der Prüfungsaus¬
schüsse, welche nach dem Vorstehenden eine Fahrpreisermäßig¬
ung erhalten können, wollen sich wegen der. Mitteilung
eines Ausweises an unser Sekretariat wenden, und zwar
Mitglieder der Prüfungsausschüsse ausschließlich durch Ver¬
mittelung des Ausschußvorfitzeuden. Dabei machen wir da¬
rauf aufmerksam, daß die Ausweise auf den Namen zu
lauten haben.

Stuttgart, 31. Mai 1904.
K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel.

Mosthaf.

Bekanntmachung, betr. die Landesausstellung
von Lehrlingsarbeite« im Jahre LSV4.
Die diesjähr. Landesausstellung von Lehrlingsarbeiten

findet in den Vorhallen des Landesgewerbemuseums in
Stuttgart statt. Die Ausstellung ist von Souutag de« 12.
Juni d. I . ab zu den gewöhnlichen Besuchsstunden des
Museums(Werktags von 10 bis 5 Uhr, Sonntags von 11
bis 1 Uhr) jedermann unentgeltlich zugänglich. Die Aus¬
stellung wird voraussichtlich bis Sonntag den3.Juli d. I.
einschließlich dauern.

Die Lehrlinge, welche Arbeiten zu der Ausstellung ge¬
liefert haben, deren Lehrmeister sowie die Mitglieder der
Gesellenprüfungsausschüfse(Meister und Gesellen) genießen
auf den K. Württ. Staatseisenbahncn eine Fahrpreiser¬
mäßigung, bezüglich deren folgende nähere Bestimmungen
gelten:

1) An die genannten Lehrlinge, Lehrmeister und Mit¬
glieder der Gesellenprüfungsausschüfse werden zum
Besuch der Ausstellung im Binnenverkehr der Kgl.
Württ. Staatseisenbahnen auf Grund -er von der
K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel ausgestell¬
ten Ausweise während der Dauer der Ausstellung
einfache PersoneuzugsfahrkartenI!I. Klasse nach Stutt-

Hrisen auf Java uml Sumatra
(Holl. Indien.)

Von Karl Günther.

(Schluß.)
Da ich zur Weiterreise nach meinem nächsten Ziele vor

den nächsten zehn Tagen keine Gelegenheit hatte, zog ich es,
anstatt in dem ungemütlich heißen Padang zu bleiben, vor,
mich in die Berge Sumatras zurückzuziehen, wozu mir von
Padang aus hübsch Gelegenheit geboten war.

In Fort de Kock, einem kleinen hübschen Städtchen,
das mit Padang durch eine Eisenbahn verbunden ist u. ca.
1300 Fuß höher liegt, fand ich in einem kleinen aber guten
deutschen Hotel angenehmes Absteigequartier. Die Reise
von Padang ist wieder sehr interessant; die Bahn fährt
durch eine wild romantische Gegend mit zahlreichen Wasser¬
fällen, in den Wäldern Hausen eine Menge Affen, auch
Tiger gibt es in Menge, wie auch ein dunkelgraues Horn¬
vieh, eine Art Büffelochfen, in Scharen wild anzutreffen
find. Schlangen, klein und groß, find ebenfalls sehr zahl¬
reich und dringen sogar manchmal in die Wohnungen ein,
trotzdem die Häuser, wie bereits erwähnt, fast ausschließlich
auf Pfeilern erbaut find. Einige Tage bevor ich nach Fort
de Kock fuhr, wurde eine Schlange, welche eine Länge von
4 m und eine Dicke von ca. 30 cm aufwies, vom Eisen¬
bahnzug überfahren. In Fort de Kock, das infolge seiner
hohen Lage ein angenehmes, kühles Klima besitzt, befindet

UoMifche Hleberficht.
Zum Misfionswese» in den Kolonien wird

dem„Schw. Merkur" bezügl. der Auseinandersetzungen in
der deutschen Presse geschrieben und näher  begründet,
daß die Mission1) ihre Pfleglinge zu Frohndiensten anhält,
2) Abgaben erhebt, 3) Handel treibt und 4) bei Auf¬
ständen neutral bleibt.  Ueber letzteren Punkt
heißt es in der Begründung: Es liegt in dem Wort Neu¬
tralität eine ungerechte Anklage. Angenommen, unser Vater¬
land würde von einer Revolution betroffen und es befänden
sich im Aufstandsgebiet noch ruhige Bürger. Sie find gute
Patrioten und beklagen den Aufstand, aber der König hat
sie noch nicht zu den Fahnen gerufen und so gehen sie ruhig
ihrem Beruf nach. Mit den Aufständische» haben sie nichts
gemein, als daß sie sie vergeblich gewarnt haben; aber jene
kennen sie als rechtliche Leute und tun ihnen nichts zu leide.
Wer will diesen Leuten aus ihrer friedlichen Haltung einen
Borwurf machen? Ganz gleich ist die Lage der Missionare
in einem kolonialen Aufstandsgebiet. Weil sie nicht totge-
schlagcn worden sind, findet man, sie seien schlechte Patrioten.
Was hätten sie denn tun sollen? Zur Flinte greifen, (wenn
sie eine haben) und ansangen, Aufständische Niederzuschießen

sich das Sanatorium für aus Sumatra erkrankte oder ver-
wuudete Soldaten und Offiziere der holl. Armee, wie auch
eine große Kaserne, worin auch deutsche Männer, welche in
holl. Kolonialdiensten stehen, anzutreffen sind. Viele Sol¬
daten hier draußen sind verheiratet und wohnen mit ihren
Kindern und Frauen zusammen in der Kaserne; diese Frauen
sind lauter Eingeborene und können, wenn sie dem Manne
nicht mehr paffe«, wieder weggeschickt werden. Jeder Soldat
hat, wenn er heiraten will, die Erlaubnis des Leutnants
einzuholen, wie er es auch demselben anzuzeigen hat, wenn
er von seiner Ehehälfte wieder befreit sein will. Ich hatte
in Fort de Kock Gelegenheit, mit holl. Offizieren persönlich
bekannt zu werden, wodurch mir Gelegenheit geboten war,
etwas in diese militärischen Verhältnisse eingeweiht zu
werden, und auch die Kaserne, deren Einrichtungu. Sauber¬
keit nur zu bewundern ist, zu besichtigen.

Die Umgebung von Fort de Kock ist sehr hübsch, doch
viel interessanter ist es noch weiter im Innern. Mit einem
Einspännerwagen unternahm ich eine Wagentour nach dem
Meere von Mtnauni; zahlreiche kleine Ortschaften passierend,
erreichte ich nach ca. b Stunden das Ziel meines Ausflugs:
eine hohe Felswand und direkt in der Tiefe das rauschende
wilde Meer; einen überwältigenden Eindruck macht diese
Naturfchönheit; leider durfte ich den Ausblick nicht
lange genießen, denn ich war kaum 10 Minuten dort an¬
gekommen, als sich plötzlich ein so dichter Nebel einstellte,
daß mir jede Ausficht genommen war; wäre ich also eine
Viertelstunde später gekommen, hätte ich den Hauptzweck
dieser Exkurfion nicht erreichen könne«. Nachdem ich

oder sich der Schutztruppe anschließend Wir wissen nicht,
was der Kommandant der Schutztruppe dazu gesagt hätte.
Sicher ist aber, daß fie sich damit der Möglichkeit begebe«
hätten, der deutschen Sache einen viel wertvolleren Dienst
zu leisten. Als 1891 die Kameruner Schutztruppe unter
Gravenreuth gegen Buea zog, «achte sich in letzter Stunde
Missionar Schölten auf den Weg nach Buea, um womög¬
lich den Häuptling noch zu friedlichen Verhandlungen zu
bewegen. Schölten war dazu vom Gouverneur direkt ver¬
anlaßt worden; er hatte kurz vorher anderswo Frieden ge¬
stiftetu«d die Niederbreunung eines Dorfes überflüssig ge¬
macht. Buea konnte er leider nicht mehr erreichen, da er
seinen Auftrag zu spät erhalten hatte, und die blutigen
Ereignisse nahmen ihren Lauf. In Südwestafrika ist es
jetzt zum Schlichten zu spät. Aber wenn einmal bei de«
Herero der erste Taumel vorüber ist, kann der Augenblick
komme», wo es den Missionare«, eben dank ihrer friedlichen
Haltung, vergönnt ist, das verblendete Volk zur Unterwerf¬
ung zu bewegen und damit seiner völligen Aufreibung vor¬
zubeugen. Aach manches deutsche Leben mag dadurch er¬
halten werden. Das wird für die Missionare die natürliche
und ihrem geistlichen Beruf angemessene Weise sein, in diesem
Kamps ihr Deutschtum zu betätigen. Wird man es ihnen
auch dankend

Zu de« Handelsvertragsverhandlnnge« wird
Berliner Blättern aus Wien gemeldet, daß die deutsche Re¬
gierung bei den Handelsvertragsverhandlungen in Berlin
den entschiedenen Wunsch geäußert habe, daß die Entscheid¬
ung über die handelspolitische Verständigung zwischen Oest-
reich-Ungarn und Deutschland noch vor dem Wiederzusam¬
mentritt des deutschen Reichstages im November getroffen
werde. Es wird daher auf eine Beschleunigung der Ver¬
handlungen besonderer Wert gelegt. Zu diesem Zwecke habe«
in den letzten Tagen auf Grund der Berichte der Unter¬
händler in den zuständigen östreichisch-ungarischen Reffort¬
ministerien eingehende Besprechungen stattgefunden, da un¬
mittelbar nach Beendigung der Verhandlungen in Rom die
zweite Lesung in Berlin beginnen soll. Die Besprechungen
des Grafen Ttsza mit dem Grafen Goluchowski galten
auch dieser Angelegenheit, da bei den Schwierigkeiten hin¬
sichtlich der Beterinärkonoentio« hauptsächlich die Interessen
Ungarns in Betracht kommen.

Im Abkommen zwischen Deutschland «nd
England über die Regelung der internationaleen Verhält¬
nisse Aegyptens hat die englische Regierung das Zugeständ¬
nis gemacht, daß, während der deutsche Handelsvertrag
mit Aegypten im Jahr 1912«bläust, von welchem Termin
ab Deutschland auf neue und in ihrem Ergebnis einstweilen
kaum berechenbare Vereinbarungen mit England angewiesen
gewesen wäre, Aegypten dem deutschen Handel in Zukunft
prinzipiell unter denselben Bedingungen wie dem Frank¬
reichs offen stehen soll. Da der Vertrag zwischen Frank¬
reich und Aegypten noch etwa 30 Jahre läuft, sind de«
deutschen Handel auf lange Zeit stetige und günstige Han¬
delsbeziehungen zu Aegypten gesichert. Die Nebenpunkte
des Abkommens betreffen die Anerkennung der deutschen

mein Mittagessen, das mir der Hotelier in Fort de Kock
in Gestalt einiger Schinkenbrötchen, gesottener Eier und
einer kleinen Flasche französischen Rotweins mitgegeben hatte,
eingenommen hatte, fuhr ich wieder nach Fort de Kock zurück.

Sonntags ist immer große Messe in Pajakombo(per
BahnI V»Stunden von Fort de Kock entfernt). Auf dieser
Messe wird hauptsächlich Tabak neben den vielen andern
Produkten des Landes gehandelt, wie auch alle möglichen
Bedürfnisse der Bevölkerung fellgeboten werden; das Ganze
steht aus wie ein Jahrmarkt in Deutschland, allerdings ist
das Feilbieten ganz andrer Natur wie zu Hause. Diese
Messe wird regelmäßig von viele» Tausenden, welche viele
Stunden weit zu Fuß oder zu Wagen kommen, besucht und
hat man da Gelegenheit, die schönsten Mädchen und Frauen
von Sumatra in ihrer schönsten Tracht, welche für diese»
Tag herausgeholt wird, zu sehen.

Prächtige üppige Figuren«tt schöner, zarter, gelber
Gesichtsfarbe, meist schneeweiße Kabaja(Jäckchen), vielfach
seidenen Saron (Rock) tragend, letzterer ist mit Gold ge¬
stickt, Arme und Nacken find mit Schmuck überladen und
viele tragen an den Füßen— alle gehen, (wenn auch noch
so reich), —barfuß, silberne oder vergoldete Ringe, auch die
Kinder, welche stets mitgenommen werden, tragen sehr reichen
Schmuck, wobei die kleinen Jungen mit ihren grünen gold¬
bordierten Sammet- oder seidenen Mätzchen, grüner oder
blauer Jacke und in kurzer lilafarbener Hose besonders auf¬
falle». Die Kinder sind Europäern gegenüber recht scheu,
als fie meiner anfichtig wurden, versteckten sie sich vielfach
hinter ihre Begleitung, auch habe ich konstatiert, daß sich



Schulen in Aegypten und die Gleichberechtigung der deut¬
schen Funktionäre mit denen der englischen Regierung.

Der Schweizer Buudesrat hat dem Schweizer
Friedensverein auf eine Eingabe geantwortet, daß er beim
Abschluß von Handelsverträgen eine Klausel, betreffend die
schiedsgerichtliche Erledigung von Streitfragen, Vorschlägen
werde. Zudem werde die Frage des Abschlusses besonderer
Schieosgerichtsverträge studiert werden.

Im englischen Oderhaus lenkte gestern Lord
Newton die Aufmerksamkeit des Hauses auf den Bericht
der Kommisfion, die über die Angelegenheiten der Miliz u.
der Freiwilligen beraten hat und eine regelrechte Ausheb¬
ung der Freiwilligen vorschlägt. Darauf erklärte der Un¬
terstaatssekretär des Kriegsamtes, Earl of Donaughmore,
England bleibe, falls es in einem Krieg die Seeherrschaft
verliere, nichts übrig, als Frieden zu schließen. Der Vor¬
schlag auf Einführung der Konskription sei unnötig, denn die
letztere werde durch die Bedürfnisse der Lage nicht gefordert.

Der Führer der englischen Tibetexpedition,
Oberst JounghuSband, hat an den Dalai-Lama ein Ulti¬
matum gerichtet. Die Folge davon war nach englischen
Angaben, daß der zweite Lama den Auftrag erhielt, zwecks
Verhandlungen nach Gyantse zu gehen. Andererseits be¬
festigen aber die Tibetaner die Höhen vor dem englischen
Lager und alle Dörfer in der Ebene. Die englischen Ge¬
schütze haben in das tibetanische Fort, von dem aus das
englische Lager belästigt wurde, Bresche gelegt, so daß die
Erstürmung dieses Forts, wenn die Truppen des Generals
Macdonald eingetroffeu sein werden, keine unüberwindlichen
Schwierigkeiten mehr bieten dürste. Das Heranrücken der
Verstärkungen verzögert sich indessen durch die großen
Transportschwierigkeiten.

Der Aufstand iu Deutsch-SüdwestasrÄa.
Berlin , 29. Juni. Generalleutnant von Trotha te¬

legraphiert aus Okahandja unterm 37. Juni : Major v.
Estorff hat bei Osumbu-Karupuka(Okawapuka) am Omuvam
ba, von der Heyde Okosondusu ohne Kampf erreicht. Zwischen
allen drei Abteilungen ist Funkenverbindung hergestellt. Zu
Major v. Glasenapp , der im Vormärsche auf Otjire ist,
geht morgen die 9. Kompanie und der Rest der Maschinen¬
gewehrabteilung Dürr ab. Auf Patroutllmrttt von Epikiru
erreichte Oberleutnant von Winkler Otjensondu, halbwegs
zwischen Owikoksrero und Okosondusu, wo cr angehalten
und von der Heyde zugeteilt wurde. Vom Feinde u. von
Vieh ist West-, Nord-, Ostdistrikt und Gobabis bis zum
Elsebfluß vollkommen frei. Epikiru, RietfonteinS . O.
(Mier) find diesseits noch besetzt.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Berlin , 29. Juni. Eine Meldung des Verl. Tagebl.

aus Shanghai besagt: Das Wladiwostok-Geschwader be¬
nutzte die Ausbesserung der japanischen Schlachtschiffe zu
einer Fahrt nach Okischima(eine kleine Insel im Süden
des Japanischen Meeres), versenkte dort zwei oder
drei Transportschiffe «nd beschoß die Forts . Mit
einem der versenkten Transportschiffe find wahrscheinlich
große Belagerungsgeschütze für Port Arthur untergegangen.

Tokio, 30. Juni. Aus Gensan wird berichtet, daß
heute in der Frühe 6 russische Torpedoboote in den
Hafen einfuhren, etwa 200 Schüsse auf die japanische
Niederlassung abgaben, eine» Dampfer «nd ei« Se¬
gelschiff in de» Grund bohrte«, sich dann wieder drei
außerhalb des Hafens liegenden Schiffen anschloffen und
verschwanden. Zwei Koreaner und zwei Soldaten wurden
leicht verwundet. Der an Gebäuden angerichtete Schaden
ist unerheblich.
z Tokio, 29. Juni. Die über die Einnahme der
drei Forts bei Port Arthur hier eingegangenen nicht¬
amtlichen Berichte besagen: Die Forts Tschikwanschan,
Lschitomschan und Sotschoschan wurden am Sonntag nach
einem Gefecht, das den ganzen Tag andauerte, eingenommen.
Das Gefecht hatte mit einem Kampfe der beiderseitigen
Artillerie begonnen. Auf japanischer Seite nahmen Trup¬
pen aller Waffengattungen am Gefecht teil. Das Fort
Sotschoschan wurde zuerst genommen, die beiden anderen
fielen bald darnach. Die Russen zogen sich in westlicher
Richtung zurück. Sie hatten 40 Tote. Die Zahl
der Verwundeten ist noch unbekannt. Die Japaner verloren
an Toten und Verwundeten3 Offiziere und 100 Mann.
Zwei russische Geschütze mit Munition wurden von den
Japanern erbeutet.

die jungen Mädchen nicht gerne von einem Europäer be¬
wundern lassen. Nicht bloß die Messe mit ihren Besuchern
ist dort sehenswert; V« Stunde vom Ort entfernt befindet
sich ein schöner großer Wasserfall und eine sehr interessante
Grotte; letztere liegt auf einem Hügel, von dem man wieder
eine herrliche Aussicht genießt. Pajakombo liegt vollständig
unter Palmbäumeu und zwar find solche so dicht angelegt,
daß sie die Häuser und Straßen vollständig überdecken; ich
war nicht wenig überrascht, als ich auf dem Weg zur Grotte
auf dem Berge stand und fast kein HauS von dem nahen
Ort zu sehen war. ES gibt rin altes Sprichwort: „man
wandelt nicht ungestraft unter Palmbäumen," das mußte
ich hier, wenn auch nur in unbedeutendem Maße, erfahren.
Ich hatte mir in Fort de Kock, wo ich morgens7 Uhr
wegfuhr in der Annahme, in Pajakombo wenigstens ein
kleines Hotel zu finden, keinen Proviant mitgenommen und
als sich gegen Mittag Appetit einstellte, konnte ich das ver¬
mutete Hotel nicht finden. Erst nach mehrstündigem Suchen,
was, da die Leute dort nur malaiisch verstanden, mit wel¬
cher Sprache ich noch auf sehr schlechtem Fuße stand, manche
Schwierigkeiten bot) gelang cs mir, in einem Hause, das

London, 30. Juni. Nach weiter eiugelaufenen Mel¬
dungen aus Tokio find die oben genannten erstürmten
Festungswerke keine Forts , sondern drei in der äußer¬
sten Verteidigungslinie etwa 7 Kilometer entfernte vorge¬
schobene Erdwerke.

* *

Tschis«, 29. Juni. Auf einer Dschunke hier einge¬
troffene Chinesen berichten, ein großes Schiff , wahr¬
scheinlich ein russisches, liege auf Felsen zehn Metten süd¬
östlich von Ltauteschan. Nachdem die japanischen Kriegsschiffe
sich am 24. Juni von Port Arthur zurückgezogen hätten, sei
die russische Flotte wieder aus dem Hafen herausgekommen
und sei kurze Zeit draußen geblieben. Bei Port Arthur
werde zu Lande weiter gekämpft und von der See aus
häufige Angriffe unternommen.

Tokio, 29. Juni. (Amtliche Meldung.) Die von
russischen Preßorganen verbreiteten Gerüchte über angebliche
Mißhandlungen der Verwundeten haben in hiesigen Mili-
tärkreisrn große Entrüstung hervorgerusen. Man betrachtet
die Aussprengung von erfundenen Tatsachen als den Ver¬
such zu einer systematischen Verhetzung der öffentlichen
Meinung Europas u. eine überraschende Verleumdung an¬
gesichts der den russischen Verwundeten von japanischer Seite
stets erwiesenen Fürsorge.

Wer vergessen bat.
sein Postabonnement zu erneuern, werfe um¬
gehend eine an das Postamt adressierte Bestell¬
karte unfrankiert in den Briefkasten. Die Post läßt
dann den Abonnementsbeitrag sofort einziehen.

Tages -Hleuigkeitsn.
Aus Stadt Md Laud.

Nagold, 1. Juli.

Bom Rathaus . Sitzung am Donnerstag den 30.
Juni V-9 Uhr vorm. Gemeinderat allein. Einem Antrag des
Stadtbauamts entsprechend wird die Anschaffung von
Schenkenzeller Porphyrgrüß für die Trottoiranlage in der
Haiterbacherstraße beschlossen; ferner wird der Antrag ge¬
nehmigt den Lehrsaal deS Mädchenschulgcbäudes mit sogen.
Prymolit zu belegen. — Verlesen wird ein Erlaß der K.
Kreisregierung, wornach der Stadtgemeinde Nagold die Er¬
laubnis zur ferneren Abhaltung eines Viehmarkts je
am letzten Montag des Monats Januar und am ersten
Montag des Monats Juli auf weitere 10 Jahre erteilt
wird. — 9 Uhr Gemeinderat und Bürgerausschuß. —
Beschlossen wird das Reinigen der Schulzimmer in
sämtlichen städtischen Schulen statt 3mal in der Woche,
vom 1. Juli ab täglich vornehmen zu lassen neben deu
vorgesehenen Hauptreinigungen. Das Kollegium stellte sich
dabei in Uebereinsttmmung mit der Lehrerschaft und dem
Medizinalkollegium, welches den bisherigen Zustand schon
rügte, auf den Standpunkt, daß wie es sich in jedem Privat¬
haus gehört, daß jeden Tag die Stube gereinigt wird, dieß
umsomehr in einem Schulzimmer der Fall sein müsse,
in welchem jeden Tag Dutzende von Kinder verkehren.
Mit den Schuldienerinnen werden hierüber und über die
Heizung, Beleuchtung rc. Verträge abgeschlossen, die heute
verlesen und genehmigt wurden. Hienach würden die vier
Frauen küuftig je 300 ^ Belohnung erhalten; Mehrauf¬
wand insgesamt pro Jahr 133 — Verlesen wird eine
vom K. Ortsschulinspektorat befürwortete Eingabe von
Mittelschullehrer Dieterle und Schullehrer Arnold, welche
unter Hinweis auf einen Erlaß des K. Kultministeriums
nach welchem sie 3 heizbare und 1 unheizbares Zimmer
nebst Zubehör anzusprechen haben, um Erhöhung der Miet-
zinseutschädigung von 250^ auf 350 ähnlich der vom
Staat für die Taubstummenoberlehrer bewilligten Entschädig¬
ung, nachsuchen. Beschlossen wird eine Erhöhung auf 300
vom 1. Juli ab eintreten zu lassen, mit der Begründung,
nichts weniger als einem Gasthaus oder Restaurant gleich¬
sah, für ein teures Geld einige halbwegs genießbare Brocken
von der Reistafel zu erwischen.

Wenige Tage nach meinem Besuch in Pajakombo fuhr
ich wieder nach Padang zurück, wo ich mich auf einem
holl. Küstendampfer, um über die Straits nach Birma zu
gelangen, am 19. Septbr. einfchiffte.

Die Reise ging von hier aus über Sabang, das
Atjca-Land, wo die Holländer schon seit 33 Jahren gegen
die Eingeborenen Krieg führten; das kleine Holland kostete
der Krieg schon viele Millionen und tausende von Soldaten
und Offizieren haben teils im Kriege, teils infolge des
schlechten Klimas Leben und Gesundheit eingebüßt. Einige
Tage vor meiner Abreise hieß es, daß das Ende dieses Krieges
gekommen sei, da sich der letzte Häuptling resp. Sultan des
aufrührerischen Stammes unterworfen habe. Den Holländern,
die sonst ihre noch so weit ausgedehnte Kolonie so gut zu
verwalten verstehen, wäre dies sehr zu gönnen. Ich schließe
hiermit meinen Bericht über in Holland. Indien Gesehenes
und Erfahrenes.

daß für diesen Preis eine dem Kultministerialerlaß entspre¬
chende Wohnung am hiesigen Platze zu bekommen sei.
—Verlesen wird ein Erlaß desK. Oberamts betr. Uebernahme
der Haspflichtversicherung der Gemeinden auf die
Amtskorporation . Beschluß: Das Einverständnis zu
erklären und in die Haftpflichtversicherung der Amtskorpo-
ration einzutreten nach Ablösung des bis 1. Sept. 1906
laufenden Vertrags mit dem Allgemeinen deutschen Ver-
stcherungSverein, und auf der Grundlage eines noch abzu¬
schließenden Vertrags. Die Amtskorporation wird mit Be¬
teiligung sämtlicher Gemeinden einen Fonds anlegen in der
Höhe von 1000 jährlich, entsprechend der Einwohnerzahl,
— wobei es die Stadt Nagold jährlich 75 ^ trifft. —
Verlesen wird eine Eingabe von Bärenwirt Blum betr. Ent¬
fernung der Staffeln und Herstellung des Trottoirs.
Diese neueste Eingabe verlangt noch mehr Opfer von der
Stadt als die erste, sofern nach dieser der Aufwand für
die Stadt 1745^ betragen würde. Die Gemeindekollegien
erachten die Entfernung des Mauervorsprungs und der
seinerzeit ohne Erlaubnis aufgeführtcn Staffeln für ange¬
zeigt, halten eS aber für kein Bedürfnis das Trottoir vor
dem Bären, welches in absehbarer Zeit doch keine Fortsetz¬
ung erhalten würde, hcrzustellen und für Grunderwerbungen
allein 900 ^ auszugeben, da der Verkehr bei dem jetzigen
Zustand in keiner Weise behindert ist, sie wollen aber dem
Besitzer entgegenkommen und ihm zu dem veranschlagten
Aufwand von 227^ für Entfernung von Maueru. Staffel
incl. Wiederherstellung solcher innerhalb der Baulinie einen
Beitrag von 137 gewähren. Rechnet man hiezu die ihm
für Grunderwerbung an betreffender Stelle zu bezahlende
Entschädigung so erwächst demselben in Wirklichkeit kein
Pfennig Aufwand, dagegen gewinnt sein Anwesen bedeutend
durch die Entfernung der einer Freilegung desselben ent-
gegeustehenden Hindernisse. Die Gemeindckollegien er¬
klärten, daß sie damit in weitestem Maße entgegengekommen
seienu. daß dieses Entgegenkommen für sie nur bis 1. Okt.
1904 bindend sei, sowie daß Eingaben, welche auf die
Trottoiranlageu-Grunderwerbung inweitergchendemMaß An¬
laufen,künftig»ich!mehr zur Verhandlung kommen sollen,nach¬
dem in dieser Richtung jetzt zweimalige Ablehnung erfolgt sei.
— Unter Aufhebung eines früheren Beschlusses wird dem
GerbermeisterK. Sattler der städt. Platz in der Haiter-
bacherstr., da ohne Ertrag, auf dessen Nachsuchen, statt um
3 ^ um 1 50 pro gm in Pacht gegeben. — Der
Bürger-Ausschuß gibt noch seine Zustimmung zu verschie¬
denen Beschlußfassungen des Gemeinderat-Zin minderwichtigen
Sachen. - - Die bürgerliche» Kollegien nehmen ohne Er¬
innerung Kenntnis von dem vomK. Ortsschulinspektorat
mitgeteilten Termin für die Abhaltung eines Kinder¬
festes am 19. Juli . — Für Pferchverkäufe wurden ge¬
löst für 8 Nächte1 für 12 Nächte3 — Damit
ist die öffentliche Sitzung geschloffen.

Nene Gesetze. Heute tritt eine Reihe wichtiger Ge¬
setze in Kraft: 1) die neue Konfektionsverordnung vom
17. Febr. d. I ., nach der alle Werkstätten der Kleider- u.
Wäschekonfektion, in denen der Arbeitgeber nicht ausschließ¬
lich Familienangehörige beschäftigt, der Fabrikgesetzgebung
unterstellt sind; 2) das Gesetz über die Wechselprotest¬
stunden, das die Proteststunde auf die Zeit von 9 Uhr
vormittags bis 6 Uhr abends beschränkt und für etwaige
Ausnahmen die ausdrückliche Einwilligung des Protestaten
vorschreibt; 3) die neue Telegraphenordnung.

Calw , 28. Juni. Gestern waren es 250 Jahre, daß
einer der bedeutendsten Männer der Stadt Calw aus dem
Leben geschieden ist. Johann Valentin Andrea, Dekan
hier, starb nach rastlosem Wirken für sein Vaterland, die
Kirche und das allgemeine Beste in Stuttgart am 27. Juni
1654 und wurde daselbst am 80. Juni auf dem längst ein¬
gegangenen Kirchhof der Hospitalkirche begraben. Das Le¬
ben dieses großen württembergischen Theologen und vielsei¬
tigen Gelehrten fällt hinein in die Zeiten des 30jährigen
Krieges. Er war vom Jahr 1620—1639 hier Spezial-
supertntendent und strebte im Gegensatz zu den unfruchtbaren
dogmatischen Streitigkeiten der damaligen Theologen eine
politische, sittliche und religiöse Weltverbesserung an. In
Calw wirkte er, unterstützt von seiner Mutter „der Mutter
der Stadt", sowie von einem großen Teil der Beamten
und der Bürgerschaft, aber auch von dem leichtfertigen Teile
Teile der Bürgerschaft angefeindet, in großem Segen. Was
man in unseren Tagen unter dem Namen der inneren Mis¬
sion zusammenfaßt, das hat er hier in reichstem Maße auS-
geübt. Er hat das Färberstift gegründet, Tausende von
Armen mittelst Gaben, die er von überall her sammelte,
verpflegt und gegen die unbeschreibliche sittliche Verwilder¬
ung, die durch den 30jährigen Krieg im Lande Angerissen
war, mit Anspannung aller Kräfte gewirkt. In seiner Selbst-
biographte schildert er in interrefsanter Weise seine Aufent-
halrszeit in Calw. Im Jahr 1639 wurde er von Herzog
Eberhard III als Hofprediger nach Stuttgart berufen.
Später war er Prälat in Bebenhausen und Adelberg, wo
er Erholung von feiner angestrengten Tätigkeit suchte. Er
war An heldenmütiger Charakter voll bewundernswerter
Tatkraft; er gehört unter die größten und besten Männer
unserer Stadt und des ganzen Schwabenlandes. C. W.

Ofterdingen, 29. Juni. Der auS Mösfingen ab¬
gängige Schmiedgeselle Nikol, der als der Bluttat an der
Luise Maier verdächtig, festgenowmen war. wurde gestern
dem Opfer gegenübcrgestellt, doch konnte diese feststellen, daß
er nicht der Täter war. Auch verschiedene Bürger von hier,
die am Morgen den Fremden Herumstreifen sahen, bekun¬
deten, daß Nikol nicht der Attentäter war. Er wurde des¬
halb wieder nach Tübingen zuröckgebracht.



Tim« ozheim, 29. Juni. Am letzten Sonntag
fand im Gasthaus zur Sonne eine Protestversammlung
gegen die Adelskammer statt, die äußerst zahlreich besucht
war, ein Beweis, daß sich auch die Bewohner der Landorte
-für die politischen Vorgänge im Lande interessieren. In
derselben referierte Lehrer Käst in längerem Vortrage über
die Ablehnung der Volksschulnovelle, das Handschreiben des
Königs, die Vorgänge in der Abgeordnetenkammeru. einige
der bedeutendsten Protestversammlungen. Reicher Beifall
wurde dem Redner für seinen interess.u. ausführlichen Vortrag.

Tübingen, 29. Juni. Beim Gruppenschießen errang
nach hartem Kampfe die Neue Schützengesellschaft Statt-
gart den vom württ. Landesschützenvereingestifteten Grup¬
penbecher.

Stuttgart, 30. Juni. Die Landesversammlung der
Deutsch-konservativen Partei Württembergs fand gestern
nachmittag im großen Saale des„Herzog Christoph" statt.
Landtagsabgeordneter Rechtsanwalt Kraut erstattete den
Bericht des Vorstandes und kennzeichnete nach einem kurzen
Ueberblick über die politische Lage im Reich und im Land
die Stellung der konservativen Partei zur Ver¬
fassungsreform dahin, daß eine Aenderung der ersten
Kammer auch die konservative Partei als notwendig erachte;
es dürfe nicht mehr Vorkommen, daß eine katholische Mehr¬
heit dem zu zwei Dritteln evangelischen württembergischen
Volk seinen Willen aufzwinge. „Wenn aber der Ruf:
Weg mit der ersten Kammer! erhoben wird, so kön¬
nen wir nicht mittun." Die erste Kammer habe sich
schon oft als ein wertvolles konservatives Gegengewicht er¬
wiesen, auf das man nicht verzichten könne. Die Versamm¬
lung erklärte sich mit den Ausführungen des Referenten
durch einstimmige Annahme folgender Resolution einver¬
standen:

1. Wir bedauern die ablehnende Haltung der ersten
Kammer zu der Volksschulnavelle, da letztere unseres Er¬
achtens weder den Religionsunterricht in der Schule noch
die konfessionelle Volksschule gefährdet.

2. Diese Haltung der ersten Kammer läßt uns die
Reform derselben, wie sie in unserem Programm schon
gefordert wird, als besonders dringlich erscheinen.

3. Jeden Versuch, den Grundsatz der konfessionellen
Volksschule durch Einführung von Simultanschulen zu
verletzen, werden wir mit allen gesetzlichen Mitteln be¬
kämpfen.

Es folgten hierauf noch Vorträge von Jnstitutsvorsteher
St übler über die Simultanschule und von Redakteur
Schrempf über die Mittelstandsbewegung, wozu entspre¬
chende Resolutionen angenommen wurden.

r. Nordheim, 30. Juni. Gestern abend wollten2
17jähr. Mädchen im Neckar im sogenannten Damenbad ein
Bad nehmen. Dabei geriet eines davon in ein Baggerloch,
das andere Mädchen, das Hilfe leisten wollte, geriet eben¬
falls in die Tiefe und beide ertranken.

r. Forchtenberg, 30. Juni. Gestern fiel das 2jähr.
Töchterchen des Müllers Hohenstein in den beim Hause be¬
findlichen Mühlsee und ertrank. Alle Wiederbelebungsver¬
suche waren erfolglos.

r. Pfeffingen, 29. Juni. Ein wohl seltenes Ereig¬
nis hat sich lt. N. Alb. hier zugetragen. Dem Johannes
Eisele, Bauer Leim Rößle brachte gestern morgen eine Kuh
ein Stierkalb mit2 vollständig ausgewachsenen Köpfen auf
die Welt.

r. Tuttlingen, 30. Juni. Vorgestern hielten die
Sozialdemokraten eine Protestversammlung gegen die erste
Kammer ab. Es sprachen Landtagsabgeordneter Hildenbrand
und von der deutschen Partei Abgeordneter Schneckenburger.

Gerichtssaal.
r. Heilbrou«, 29. Juni. Eine recht interessante

Verhandlung fand gestern vor demK. Schwurgericht statt.
Angeklagt war der 25 Jahre alte Zigeuner Jos. Röder
von Memmelehofen, Kreis Weißenburgi. E., bei der Aus¬
weisung einer Zigeunerbande aus Stettena. H. am 1. Apr.
auf den dortigen Polizeidiener Feile einen Schrotschuß ab¬
gegeben zu haben, welcher jedoch nicht traf. Der Ange¬
klagte bestritt seine Schuld, da eine Verwechslung mit
seinem 24 Jahre alten Bruder Friedrich Röder vorliege,
welcher den Schuß abgegeben habe. Die Tatsache, daß
man die Verwandten und namentlich den Bruder Friedrich
des Jos. Röder trotz allen Suchens nirgends ausfindig
machen konnte, erklärte der Angeklagte damit, daß die Zi¬
geuner, wenn sie irgend etwas„ausgefressen" haben, einfach
falsche Namen annehmen und sich falsche Legitimatiouspa-
-iere ausfertigen. Auch werden in solchen Fällen Kinder
ausgetauscht, sodaß das Signalement nicht mehr stimmt.
Da der als Zeuge anwesende Polizeidiener Feile aus Stetten
a. H. nicht mit Bestimmtheit behaupten konnte, daß der
Angeklagte der Junge sei, der den Schuß abgegeben habe,
verneinten die Geschworenen die Schuldfragen aus versuchten
Totschlag und Widerstand gegen die Staatsgewalt, worauf
der Angeklagte freigesprocheu und aus der Haft entlassen
wurde.

r. Freibnrg i. B ., 29. Juni. Nach 2tägiger Ver¬
handlung verkündete die Strafkammer gestern das Urteil in
der Strafsache gegen den Weichenwärter Aug. Hottinger
von Herbolzheim, den EisenbahnasfistentenMax Josef Keppner
von da, den Zugführer und SchaffnerM. Alb. Haitz von
Appenweieru. den Lokomotivführer Karl Ott von Konstanz,
welche beschuldigt sind, durch Vernachlässigung ihrer Pflichten
den am 2. Dezember vorigen Jahres tm Bahnhof zu Her-
bolzhetm erfolgten Hisenbahnzusammenstoß verursacht zu
haben, bei dem der Lokomotivheizer Winterbauer getötet
und der Lokomotivführer Haugeru. mehrere Reisende mehr
oder weniger schwer verletztu. die Maschinen aufs schwerste
beschädigt wurden. Das Urteil lautete wegen fahrlässiger

Tötung und Gefährdung eines Transports gegen Keppner
auf 4 Monate, gegen Haitz auf 10 Wochen und gegen
Hottinger auf 6 Wochen Gefängnis und Tragung sämt¬
licher aus sie entfallenden Kosten. Ott wurde freigesprochen.

Deutsches Reich.
Kiel, 30. Juni. König Eduards hat beute früh

kurz nach6'/, Uhr die Rückfahrt an Bord der Macht Vik¬
toria and Albert, die von einem Torpedobootszerstörer be¬
gleitet war, angetreten. Die übrigen Schiffe des englischen
Geschwaders waren während der Nacht in den Kanal ein¬
gelaufen.

Berlin, 29. Juni. Nach einer Meldung des Berl.
Tagebl. aus St. Louis hatte sich der bekannre Lustschiffer
Santos-Dumont mit seinem lenkbaren Luftschiff dort etn-
gefunden, um sich um den Weltausstcllungspreisfür Luft¬
schiffahrt zu bewerben. Bübische Hände haben aber gestern
die Ballonhülle durchschnitten, so daß Santos-Dumont außer
Wettbewerb gesetzt ist.

r. Pforzheim, 29. Juni. Das 16 Jahre alte Dienst¬
mädchen Frieoa Ahl von Beilstein wollte sich die Haare
brennen. Dabei fiel der Brennapparat vom Tische und
explodierte. Am ganzen Körper mit schrecklichen Brand¬
wunden bedeckt, mußte das Mädchen ins städt. Krankenhaus
verbracht werden, wo es hoffnungslos darniederliegt.

r. Pforzheim, 29. Juni. Die hies. Staatsanwalt¬
schaft erläßt folgende Bekanntmachung: Im Gemeindewald
Würm wurde der Leichnam eines Erhängten aufgefunden.
Signalement: Größe 1,60—1,65m, Alter ca. 50 Jahre,
roter Schnurr- u. Knebelbart, braune Juppe, rotbraune
Weste, schwarze Hose, Umlegkragen, Rohrstiefel und lederne
Leibgurt. Die Persönlichkeit ist noch nicht festgestellt und
wird um Angabe von Anhaltspunkten gebeten.

Ausland.
Bom Bodensee, 28i Juni. Schon seit längerer

Zeit beklagen sich die schweizerischen Bodenseefischer, daß
durch die badische Ueberfischerei der Fischbestand, d. h.Blau-
felchen und Forellen, sich stark gemindert habe. Die schwei¬
zerischen Fischer verlangen nun, daß das Fischereigebiet des
Bodensees geteilt werde.

Paris , 29. Juni. Es verlautet, daß heute früh3
Offiziere verhaftet und nach dem Militärgefängnis Cherche-
midi gebracht worden seien. Sie seien in die Affäred' Aut-
riche verwickelt, der vor ungefähr einem Monat verhaftet
worden ist, weil er im Jahre 1898 Radierungen in den
Büchern bei den Ausgaben für den Spionagedienst vorgenom¬
men habe. Es soll sich um den Oberstleutnant Roli und
die Hauptleute Francis und Maröchal handeln. Ueber die
Gründe der Verhaftung wird Stillschweigen beobachtet.

St . Petersburg, 29. Juni. Auf der baltischen
Schiffswerft erfolgte heute auf dem Torpedoboot Delphine
während eines Versuchs eine Explosion, wodurch das Schiff
zum Sinken kam. 3 Offiziereu.SS Matrose« ertranken,
2 Offiziere und 10 Malrosen wurden gerettet.

Kronstadt, 30. Juni. (Amtliche Meldung.) Ver¬
gangene Nacht entstand im hiesigen Arsenal in dem Tor¬
pedo-Lagerraum durch Explosion eines Dampfrohrs ein
Brand. Fünf oder sechs Torpedoboote alter Konst¬
ruktion sind zerstört.

Moskau, 30. Juni. Gestern hat hier und in der
Umgegend ein sehr heftiger Orkan mit starkem Hagelschlag
gewütet. Fabrikschornsteine wurden in großer Zahl teils
umgeworfen, teils beschädigt, im Bau begriffene Häuser zer¬
stört und von einigen Kirchen die Kuppeln herabgeweht.
Bis 10 Uhr abends wurden in die Krankenhäuser 85 meist
durch Hagelschlag Verletzte eingeliefert. Wie bisher fest¬
gestellt ist, sind hier3 Menschen umgekommen; auf den um¬
liegenden Dörfern sollen IS« getötet worden sein.

Simla, 29. Juni. Ein neuer Zusammenstoß zwi¬
schen der englischen Expedition und Tibetanern wird
hieher gemeldet. Die Tibitianer hatten große Verluste.
Englischerseits wurde ein Offizier getötet, zwei Offiziere leicht
verwundet, fünf Mann verwundet.

Newyork, 29. Juni. Das Leichenschaugericht hat
bezüglich des Unglücks auf dem Dampfer„General Slocum"
entschieden, daß dasselbe auf übles Verhalten der Direktoren
der Knickerbocker Dampfschifffahrtsgesellschaft zurückzuführen
ist. Auch die Kapitäne Schaick von dem verunglückten Damp¬
fer und Pease von derselben Gesellschaft sind strafrechtlich
verantwortlich. Gegen die Direktoren und die Offiziere, im
ganzen 11 Personen, ist die Anklage auf Totschlag erhoben
worden. Ihre Verhaftung ist angeordnet, doch wurden sie
gegen Bürgschaft freigelassen.

Vermischtes.
Ei« teurer Schlüssel. Aus Parts wird geschrieben:

Die höchste Summe, die wohl je für einen derartigen Ge¬
genstand gezahlt worden ist, erzielte in diesen Tagen ein
alter, einfacher Schlüssel. Er soll zu der Tür gehört haben,
die in das Geburtszimmer NapoleonsI. in Ajaccio führt.
Bei dem Verkauf dieser Reliquie wogte der Kampf lange
Zeit auf und nieder, bis sie endlich von einem Liebhaber
für 1500 Fr. erworben wurde.

Die Zunahme der Nervenkrankheiten gilt in
unsrem heutigen Zeitalter, das man mit besonderer Vorliebe
als das „nervöse" bezeichnet, bei den Gelehrten als eine
unwiderlegbare Tatsache. Und doch ist diese Zunahme, wie
Dr. Rhodes tm British Medizal Journal ausführt, nur
eine scheinbare. Nach seiner Ansicht haben die eigentlichen
Nervenkrankheiten sicherlich abgenommen, und auch die
Geistesstörungen find, wenn überhaupt, nur um ein ganz
geringes häufiger geworden. Es geht hier wahrscheinlich
ebenso wie mit einigen anderen„modernen" Krankheiten,

von deren vermeintlichem Anwachsen hier und da die Rede
ist, z. B. Krebs uud Blinddarmentzündung. Die Mensch¬
heit wird durch derartige Vorstellungen nur unnötig in Er¬
regung versetzt und eine Krankheitsfnrcht gezüchtet, die den
Lebensgenuß verbittert und die überflüssigsten Vorsichtsmaß¬
regeln veranlaßt. Die angebliche Zunahme dieser Krank¬
heiten, insbesondere derjenigen des Nervensystems, beruht
einfach darauf, daß mehr Fälle gegen früher erkannt und
festgestellt und vor allem mehr Fälle in Anstalten behandelt
werden. Das liegt zum Teil daran, daß das Publikum
mehr uud mehr den Nutzen der Krankenhäuser einsteht und
auch seine Scheu vor der Irrenanstalt überwindet. Dann
wird aber auch infolge des zunehmenden Wohnungsmsngels
in den großen Städten die häusliche Pflege der Nerven¬
kranken immer schwerer, so daß auch aus diesem Grunde
mehr Patienten den Anstalten überwiesen werden.

Ei« Bienenschwarm als Verkehrshindernis.
Aus«Budapest, 17. ds., wird dem Neuen Wiener Tagblatt
berichtet: Auf der Anvrassystruße gab es heute ein außer¬
ordentliches Verkehrshindernis. Von einer Seitengasse war
ein großer, dichter Bienenschwarm in die Andraffystraße
eingedrungen. Die Lenker der zahlreichen daherkommenden
Wagen wagten es aus Angst vor Bienenstichen nicht, die
Strecke zu passieren, und so trat plötzlich eine Stockung des
lebhaften Wagenverkehrs ein. Im Nu stand eine ganze
Wagenkolonne unbeweglich da; zu beiden Seiten der Straße
hatte sich eine große Menschenmenge postiert, welche die
furchtsamen Kutscher verhöhnte. Endlich wurde einem an
der Straßenecke postierten Sicherheitswachmanndie Ge¬
schichte zu bunt. Er zog vomjLeder und suchte durch Her-
umfuchtcln mit seinem Säbel dem Bienenschwarm eine
andere Richtung zu geben. Doch da kam er schön an. Der
Schwarm warf sich auf ihn und zerstach ihm das ganze
Gesicht, das bis zur Unkenntlichkeit entstellt wurde. Da eilte
ein Mann, der in der Nähe die Statzenaufspritzung besorgte,
herbei, richtete den Schlauch gegen den Bienenschwarm und
siehe da, das Mittel half, die Bienen flogen davon und
die Passage der Andraffystraße war wieder frei.

Literarisches.
Soeben ist Band 6 von „ Hillgers illustrierten Volks¬

büchern " erschienen. Er enthält die „Grundzüge der allgemeinen
Witterungskunde " von Prof . Dr . Wilhelm Papst -Gotha . Ohne
fachmännischeVorkenntnisfe zu besitzen, erhält der Leser durch sie
Belehrung über die einzelnen Witterungserscheinungen und ihr Zu¬
sammenwirken: „Das Wetter ." Der Verlag hat keine Mühen und
Mittel gescheut, das Merkchen mit den besten Abbildungen auszu¬
statten. Bei dem geringen Preis von 30 ist daher jeder, der sich
für das „Wetter " interessiert, in der Lage, sich ein Büchelchen an¬
zuschaffen, oas versucht, alles Wissenswerte über die Witterungs¬
erscheinungenseinem Leser zu bringen.

Wcber ' s Moderne Bibliothek . Illustrierte Sammlung
bester Romane unv Novellen aus der Feder beliebter Autoren . Alle
drei Wochen ein abgeschlossen von 128—160 Seiten . Preis des
Bandes 20 Pfennig . (Otto Weber's Verlag , Heilbronn a. Neckar.)

Von der allgemein beliebten, hübsch ausgestatteten Sammlung,
die zu einer der besten und preiswürdigsten 20 Pfennig -Bibliotheken
gezählt werden darf , sind bis jetzt 62 Bände erschienen, durchweg
mit anerkannt gutem, interessantem Inhalt , der jedem Geschmack
Rechnung trägt . Weber's Moderne Bibliothek ist daher als ange¬
nehme Nnterhaltungslektüre für die Reise und fürs Haus jedermann
zu empfehlen. Wer dieselbe einmal kennen gelernt hat, ist ständiger
Käufer.

Zu beziehen durch die « . V . L»»8«r ' sche Buchhandlung.

Für die Weltausstellung i« Tt . Louis wurden dieser Tage
aus der FabrikI . Osterlag , Aalen 2 Kassenschränke verladen,
die hinsichtlich ihrer Konstruktion sowohl, als auch in Bezug auf
Ausstattung das Interesse des Besitzers und Liebhabers eines sol¬
chen in gleichem Maße beanspruchen, wie des Fabrikanten . Der
eine der beiden Schränke, im Gewicht von 160 Ztr . 2,25 m hoch;
l,72 m breit ; 0,96 in tief soll hauptsächlich den Fortschritt der
Kaffenbautechnikbei der genannten Firma zeigen. Neu und beach¬
tenswert an diesem Stück ist in erster Linie die Türband -Konstruk¬
tion, welche mit dem Rahmen vollständig cbenliegend, cs. ermöglicht,
die Türe auf 180° zu öffnen, ohne daß das Band im geschloffenen
Zustand des Schrankes sichtbar ist. Ferner imponiert die wunder-
oar in allen Teilen blank gearbeitete, mit Kupferplatten ausgedich¬
tete Berfülzung der Türen mit dem Rahmen ; mittelst zweier exzent¬
risch wirkender Hebel werden die Türen , um einen vollständig her¬
metischen Verschluß zu erzielen, an den Rahmen satt angepreßt.
Gegen das Modernste aller Einbrnchmittel — das Thermit — ist
der Schrank mit dem der Firma patentierten Schutzmittel in reich¬
lichem Maße versehen. Die für die übrigen Teile des Schranks
verwendeten Stahl - und Eisenplatten sind ebenfalls aus erstklassigem
Rohmaterial gewonnen und von ganz außergewöhnlicher Stärke,
so weisen z. B. die, die Einbruchficherheit bewirkenden Stahlpanzer-
vlatlen — in eigener Fabrik hergestellt — eine Stärke von zusam¬
men über 50 min auf. Die äußerliche Ausstattung des Schranke-
ist in der, das Osterlag'sche Fabrikat charakterisierendenwirkungs¬
vollen Bronce-Ralerei gehalten. Der Schrank selbst findet Auf¬
stellung im Deutschen Hause, und steht den Zwecken des Herrn
Reichskommissartz zur Verfügung. Der zweite Schrank in ähnlichen
Dimensionen wie der erste ist als Juwelier -Prunk -Schrank ausge-
sührt und dient den deulschen Ausstellern der Bijouteriebranche u.
Edelstein-Industrie zur Aufbewahrung Ihrer wertvollsten Projekte
über Nacht. Die Ausstattung dieses Schrankes wurde im Auftrag
der Bereinigten Württc mbergischen Werkstätten für Kunst im Hand¬
werk durch Herrn Kunstmaler Max Hagendorn in qlücklichstcr Weise
ausgeführt , und dürfte den Künstler in gleicher Weise befriedigen,
wie den Kassenschrankbauer. Acußerlich im Grund stahlbau gehal¬
ten, zeigt der Schrank durch widerhakende Pflanzenornamentik, welche
einen Schatz umlralle», symbolisch seinen Verwendungszweck. Die
Jnnen -Dekorntion in lichtvoller, bildreicher Farbenwirkung , den Satz
„durch Ehrlichkeit, zur Wahrheit , zum Frieden" symbolisierend, soll
c>en Beschauer auf die Wechselfälle des menschlichen Lebens und
den Wert idealer Güter Hinweisen. Diese Art der Kassenschrank-
Dekoration, welche sich bisher auf eine starre Linienführung beschränkte,
ist durchaus neu und öffnet dem Fabrikanten wie dem Künstler für
die Zukunft ein dankbares Feld. Die deutsche Grldschrankindustrie
ist durch diese beiden Objekte, dank dem Ovferstnn der Firma I.
Ostertag, in einer ihrer durchaus würdigen Weise vertreten.

Witternngsvorherfage. Samstag den2. Juli:
Wolkig, warm, mäßige Niederschläge.

Htezu das „Plauderstübchen" Nr. 26.
Druck und Verlag der T . W. Zaiser'  scheu Buchdruckerei (Emil
Zaisrr ) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich : K. Pa u r.



Knchengemeinde Ebhausen.
Die Arbeiten zur Erneuerung der Kandelaulage um die

hiesige Kirche sind im Akkord zu vergeben und zwar:
1. Maurerarbeit im Betrag von rd. 87V Wk.
2. Malerarbeit „ „ „ „ 8V M.

Voranschlag, Plan und Bedingungen können auf dem hiesigen Rat¬
haus eingesehen werden.

Die Offerte sind spätestens bis

s. Juli , nachmittags6 Uhr
verschlossenu. mit entsprechender Aufschrift versehen, an dte Unterzeichnete
Stelle einzusenden.

Ebhausen, 30. Juni 1904.
K. Pfarramt.

Darlehenskaffen-Verein Untmhalheim
e. G. m. u. H.

il 'crnz pro 1903 .
Kafsenbestand. 4113 80
Einzahlung bei der Aus¬
gleichstelle. 3555.79
Ausstände bei Inhabern
laufender Rechnung. . . 12258—
Darlehen . 24326,52
Stückjinse. 627.95
Wert des
Mobiliars (251.65—30) 221 65

45103 71
Davon ab Passiva 44813 11

ergibt sichf. Heuer Gewinn 2306-,

Anlehcu. 41577.—
Geschäftsguthaben der
Mitglieder. 968,15
Reservefonds des
Vorjahrs 1646.07
Hiezu Reinaewinnd. Vor¬
jahrs 254.30^
Heuer beschlossene Divi¬
dende 26 49.̂

227.81^
1873.88

Stückzinse. . . . . . . 394.08

Gesamtumsatz: 62698 ^ 60 iZ.
Mitgliederzahl: 89. Beigetrcten: 5.

44813 .11

lui'nvsk'vrn kiagoll!.
Samstag abend nach dem Turnen

Monatsversammluug im Lokal.
Nagold.

Kinder-
Leiter-
Wage«

in verschiedenen Größen
empfiehlt bei billigst gestellten Preisen

Nagold.
Einen neuen leichten

Kuhwagen
setzt billig dem Verkauf aus

I . Brezing , Schmied.
Zum baldigen Eintritt wird ein

jüngeres solides und fleißiges

Mädchen
fürs Zimmer gesucht.

Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.

genehmigt durch Rsichgesetz vom Jahre
1876 , vorzüglich eingeführt , sucht überall
tüchtige General -, Haupt - und Spezial-

gegen höchste Provision . Offerten an Be¬
zirks -Direktor Walter Grüne,  Essen -R.

LVV«! TitHSA. Mtt »g8- RI. Î bsntl -Î nsg.

»ÄtsvLv rrvsss
ösnesgl-jinreiLSt llei!ie8lllenr8tsilt stssisriiiis liml iie8 6t088 liei'roLjW8 ösilen,

T'src/i/r rr. Laeterro.
Sueben Sie Stellung——- - -
Isaben Sie eine Stellung ru vergeben_
Wollen Sie Unwesen vorteilhaft verkaufen oüer kaufen
Wollen Sie Ihren öekanntniachungen krkolge sickern

8o dsnutrsn 8is

Hilm Mstbs «. dsslss Ibseiliomsgbii
llis„8aUi8elis r̂k 88b", Kenkral-tnrkigei' liknk68 illenr8tLlitu. ll 686ro 88N6i-2vgtstum8.

^sglivk 12 dis 32 Teilen grosses kommst.
. u. dock billig«

2eit >v>g lesen vollen , sollten sieb che
^Oadisebe Presse" bestellen.

M ->g-tli8gzds:
Borgens slngsbencken Usebriebtsv uod
lels ^rswins , sowie interessante Keit-
Xrtilrsl uud spannende kornans ste.

den neuesten Haodriobtsnu.vepesoden.
Dis „Ladisebs Presse" wird an rund
IlOOPostanstsItsn tagl. 2mal versandt.

teasMmniL ^ .'L 'L
vntsrlisltungsdlstt  and inonatUcll
«wrj LInI den „Osu »»i « n " ,
^ .Ilgernsiner ^ nrsiger Kr bnodwirt-
sollakt, Karten Obst-n.tVeinbau gratis.
ktslir «. sincg
Xbonnsnt naob Linsenänng der post-
quittnng nnä 10 Pfg.-Nsrks fnrprsn-
katur : I lkomsn, I kässnbslin-Kursbueli,

sowie den sebönsn V/ancilcalenlier mit
den in Farbendruck dergestellten
lVsppsn sämtliclisr 8ttldts Ladsns.

11t ^ smingsde
gegen Liosendung von LIK. 1.60 eins
gross« liVanckarts von Europa franko
rugesandt . Oie Karte ist 1,80m breit u.
1,10m bock, in seböoen Karben bsrgs-
stellt , mit Ltäbsn u . Oesen verssben,
fertig rum «Mängel, ; Kr Kioktaboo-
oenten kostet sie 10 LIK. Oins weitere
Vergünstigung gemessen unser«Abon¬
nenten beim Osrug der Karls v. Laden.
IVir liefern solobs an die Abonnenten
in der ersten kostrone ru LIK. 1.35,
in den übrigen postronsn ru LIK. 1.50
franko. Oiesslbe ist 82 om breit und
96 om bovb, in 10 Karben bsrgsstelit
mit Ltäben u. Oesen rum LufbänZen
verseben. PürKioktsbonnentsn kostet
dieselbe LIK. 6.—. Oie 2 Harten Zu¬
sammen kosten Kr Abonnenten in der
ersten postrons Llk. 2.35, in den
übrigen kostrouen LIK. 2 50 bei freier

Zusendung . Kins Komptoir-iVanlilrarts
des dsutsobeu Rsiobss, nebst Ltatioos-
Verrsiebni » und Verkebrs-Oaudbuok
liefern wir unssrn Abonnenten ru
LIK. 3.—, naob Auswärts LIK. 3.30.
Kerner wird das IVerk „Lus llsutsoii-
Isncls grossen lagen ", Orinnerungsn
ans dem Kriegs 1870/71, 180 Leiten,
gross (juart mit 8 Illustrationen,
egen Einsendung von nur 50 ptg.
sobön gsbund . mit reiober Osokso-

vsrrisrung Llk. 1.50) franko ru-
gssendet. IVeiter erbält Zeder
Lboonsvt rum Vorrugsprsise da»
boobinteressauts Luok : „Von Karls-
ruks naob Liiivago", Lobilderungsn
»meriksnisoben Osbens , 3. L,ull.,
152 Leiten gross tz.uart mit 16 Oiidern
und einer Lsekarte, gegen Einsendung
von nur 60 pfg. franko. — Preis Kr
Kiobtabounentsn Llk. 1.50. — Oas
„öürgsrlioks Kssetrduel," liefern wir
an unsere Abonnenten rum Vorrugs-
prsis von 50 ptg . Kack Luswärt .--
20 pfg . mebr Kr Porto.

lilSi IsüSNStS-LLL.Lb»MKIIlKllt8PI'ki8 nun IVIii. i.8l>siil_
AI vis „SLäi8vdo krvsso" ist via kLwUlvoblLtt, äa8 voa
AI alt llllä Maß ßora Avlssva virä imä 8vMv äadvr iuL - kvillvr kamMe Mä la keioer
vis „öailivvkö Press«"«iisnt seit lakren als offirielles publikationsorgsn kür die städtisolien Lsiiörclön
von Xsrlsruköu. fllr oinv Ueiiio von 8taats-, Ilzilitsr-, Lsrirlcs- u. Lomsindöbeiiörden des ganron llandss

N .osr Opi.  Wzge
^i »od « i>unBiv>« i»n gratis und franko

? 8 .MU

Nagold.

kejMtzc kcm« >il.
Nächste«Sonntag- e« L.In » 1904
rücken die

I . «. I V. Kompanie
zur Uebung aus. Antreten präzis 7 Uhr beim Magazin.

Den 27. Juni 1904. Das Kommando.

Mm . SsiilkMiki « ! >W >d,
Bekanntmachung

-etr. Ubhattnng von landwirtschaft¬
liche« Bnchfnhrnngsknrse«.

Die Kurse über landwirtschaftliche Buchführung von Herrn Land¬
wirtschaftsinspektor Dr. Wacker in Leonberg beginnen

а) in Nagold am Mittwoch de» « . Juli d. Js ., nachmit¬
tags 2 Uhr im Zeichensaal daselbst,

б) in Altensteig am Samstag den S. Juli d. Js ., nach¬
mittags 2Uhr  im Zeichensaal daselbst.
Die Herren Lehrer des Bezirks , welche sich in dankenswerter

Weise zur Teilnahme an diesen Kursen bereit erklärt haben, sowie die¬
jenigen Herren, welche akt diesen Kursen tetlnehmen wollen, werden hiemit
ersucht, sich an den oben bezeichneten Terminen zur Teilnahme an den
Kursen je nach Lage ihres Wohnorts entweder in Nagold oder in Alten¬
steig pünktlich einzufinden. . ^ ,

Jedem Kursteilnehmer wird vom landw. Bezirksverein ein Exemplar
der Anleitung für Bnchführungskurse, ausgearbeitet von Oekonomierat
Fecht, unter Berücksichtigung der Anforderungen des württ. Einkommen¬
steuergesetzes vom8. August 1903, unentgeltlich verabreicht.

Nagold, 17. Juni 1904.
Der Beremsvorstaud:

Ritter , Oberamtmann.

Papierservietten
liefert rasch und billig G . W . Zaiser 'sche Buchdruckerei.

Nothfelden.

Teilnehmenden Verwandten, Freunden und
i Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteilung,

daß unsrel. Mutier, Gattin, Schwesteru. Schwägerin
VD » r »i»

K«l». Uültlvr
Donnerstag nachmittag Uhr nach schwerem
Leiden im Alter von 58 Jahren sanft verschieden ist.

Der trauernde Gatte:

mit seinen2 Töchtern,
Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr. s

Soeben beginnt zu erscheinen:

Lezchichte der Deutschen Mur.
Von Dr . Grorg Steinhaufen.

Mt 206 Abbildungen im Text und 22 Tafeln in Kupferätzung und Farbendruck.

IS Lieferungen zu je 1 Mark oder in Haldleder gebunden 17 Mark.

Die erste Lieferung zur Ansicht, illustrierte Prospekte kostenfrei durch

G. W . Zaiser'sche Buchhdlg. zu beziehen./

W

llommddM-steseHsoh.rii OlÜll

sruM,2.->M.2,S0 M,3. - stkL.HS
ik. '/i Utstslsreiis käuilick in «

bst Lpotk.

bei Mol ». lk» a «! , Konditor.

Reichhaltiqes Matkrial für Kon¬
ferenz Arbeitenu. zur Bearbeitung
piidaaoqisdii'r Türmen  biclet das
„Hilfsbüchlein s. den deutschen
Lehrer", welches wir umsonst und
postfrei  versenden.
<4. A?. Sü»i8vi''86lis LuellbälA.

Mitteilungen des StMdes-
amts der Stadt Nagold.

Aufgebote: Johannes Reule , Gärtner
von Jselshauscn und Marie Katharine
Schmid von hier.
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